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Mim ruinier ngmte oei n
Galatz unter deutschem Artillerieseuer.
Vergebliche Entlastungsversuche der Russen.

Erstürmung des Mgr. Qdobesti.
Ar» MeriA.

r WB . Berlin , 7. Jan ., abends. (Amtlich.)
An der Westfront  im allgemeinen ruhiger

Lag.
An der Ostfront  fanden auch heute süd-

westlichRiga  Kämpfe statt.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien, 7. Jan . Amtlich wird verlaut«

dort:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

' Heeresgruppe des Grurralfeldmarschalls
von Mackensen.

Südöstlich voir Focsani versuchten gestern die
Russen auf 26 Kilometer Frontbreite einen groß¬
angelegten Entlastungsstoß . Es gelang ihnen nur
an einer Stelle , nördlich von Obileci, etwas Raum
zugewinnen . Doch wurde auch hier der. feindliche'
Angriff bald aufgefangen. Außer schweren blu-
tigen Opfern büßte der Gegner noch mehrere hun¬
dert Gefangene ein. Nord:vestlich von Focsani er-
stürnlte das Münchener Jnfanterie -Leib-Regimcnt
den Gipfel des Mgr . Odobesci.
Hmesfront des Generaloberst Erzherzog Joses.

Der Südflügel der von General Gerok befehlig-
ten österreichisch-ungarischen und deuffchen Trup¬
pen gewann unter Kämpfen über Colacu an der
Putnn und gegen Campurile an der Susita Rann»
Die österreichisch-ungarischen und deutschen Batail¬
lone des Generalmajors Goldbach schlugen beider¬
seits der Ojtoz Straße insgesamt neun russische
Angriffe unter schweren Feindverlustcn zurück. In
den Waldkarpathcn schränkte Schneefall u. Frost
die Kampftätigkeit ein.

Herresfront des Geueralseldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Bei Solotwina wurde ein Uebcrfallsversuch
zweier russischer Kompagnien auf unsere Sichc-
rungstnippen durch rasch herbcieilcnde Reserve
vereitelt. Sonst bei den k. ». k. Strcitkräften nichts
Von Belang.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Unverändert.
v. H ö f e r, Frldmnrfchalleutnant.

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel , 6. Jan . Amtlicher Heeres¬

bericht. An der Tigrissront  wurde ein An¬
griff , der von sechs feindlichen Batail-
l on c n gegen unsere Stellungen bei I m a n
Muhamed  in der Nacht zum 3. Januar airsgc-
führt wurde, zurückschlagen. Der Gegner erlitt
große Verluste  und flüchtete in seine
Gräben.

An der persischen Front  griff der Feind
am L. Januar morgens mit mehreren Bataillonen
östlich von Hamadan an und wurde - vollständig
zurückgeschlagen. Er lieb hundert Tote  auf
dem Gelände zurück. Wir stellten den Abtransport
vieler seiner Verwundeten auf seinen Rückzugs-
nnie fest. Außer einer großen Anzahl von Ge¬
fangenen hatte der Feind einen Verlust von über
a00 Toten.  Unsere Verluste sind dagegen unbe¬
deutend. Ein Angriff . d?n der Feind mit seiner
Infanterie und Kavallerie gegen unsere Siche¬
rungstruppen , die in der Umgegend von Schiks
lagen, unternahm , wurde mit für ihn schweren
Verlusten abgeschlagen.

An der K a u ka s u s f r o n t versuchten drei
feindliche Kompagnien einen Angriff auf unsere
Stellung nordwestlich von Kighi, sie wurden mit
für sie bedeutenden Verlusten znrückgeschlagen.

Ein Erlas; des Kaisers
nnd Königs Karl.

WB. Wien, 7. Jan . Aus dem KriegSpresse-
qrmrtier wird gemeldet:

Armee- und  F l o t t e n b ese h l.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhte

folgenden Armee- und Flottenbefehl Allergnädigst
zu erlassen:

t Soldaten ., ihr wißt . daß .Ich und die Mir ver¬
bündeten Herrscher versucht haben, den: von der
ganzen Welt hcrbcigesehnten Frieden einen

zu bahnen.  Die Entgegnung imsrer
Feinde ist nun da : sie weisen, ohne überhaupt
rmsre Bedingungen zu kennen, die ihnen darge¬
botene Hand zurück. Wieder geht, Waffengefähr-
len. Mein Ruf an euch! Euer Schwert l>at in den
brcißjg Kriegsmonaten , die bald hinter uns liegen
lverd 'n , eine klare, deutliche Sprache geführt . Euer
Heldenmut und eure Tapferkeit sollen auch weiter-

das Wort behalten ! Noch ist der Opfer nicht
8^ ug. neue müssen gebracht werden. A u s
unsre Feinde allein fällt die Schuld

Deutscher Tagesbericht vom 6. Jan.
WB. Großes Hauptquartier,  7 . Jan.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Rach mehrstündiger Feuervorbcreitung griffeu

englische Bataillone südlich von Arras an. Der
Angriff brach in unserem Artillerie - nnd Maschi-
nengewehrfeucr verlustreich zusammen.

Ungunst der Witterung schränkte die Gcfechts-
tatigkeit bei allen Armeen ein.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Ceneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Auch gestern erfolgten im Abschnitt von Mita»

starke russische Angriffe , die verlustreich scheiterten.
Die Zahl de r Gefangenen hat sich auf
1308 erhöht.

Bei Kisielin (westlich von Luzk) überraschte eine
deutsche Patrouille eine Feldwache der Russen und
brachte sie gefangen zurück.

Ter Versuch russischer Kompagnien, südwestlich
von Stanislan einen nnsrrrr Posten anszuheben,
mißglückte.

— Gott ist Mein Zeuge. Vier feindliche König¬
reiche wurden durch euch und die Heere eurer tap-
ferm Bundesgenossen zertrümmert , inächtige
Festungen bezwungen, weite Strecken feindlichen
Bodens erobert . Trotz alledem täuschen die feind¬
lichen Machthaber ihren Völkern u. ihren Armeen
immer wieder die Hoffnung vor, daß sich ihr Ge¬
schick doch noch wenden werde. Wohlan denn —
an eirch ist es , weiter e i se r n e Ab r e chn u n g
zu halten!  Erfüllt von stolzem Vertrauen in
Meine Wehrmacht stehe Ich an eurer Spitze. Vor¬
wärts mit Gott!

Gegeben zu Wien , dien 5. Jan . 1917. Karl.

Die Konferenz in Nom.
WB. Rom, 7. Jan . Vorgestern begab sich Bri-

and in Begleitung von Barrere und dm Mitglie¬
dern der französischen Mission um 10 Uhr 30 Min.
zum Besuche Bosellis und Sonninos  in
die Consulta . Lloyd George  folgte um 11 Uhr
30 Min . nrit Rmnel Rodd und den Mitgliedern
der mglischm Botschaft.

WB. Rom, 7. Jan . Meldung der Agenzia
Stefan !. Ueber die Entente - Konferenz

schreibt die „Fdca Nazionale " : Die Konferenz ist
eine große und entickundende Kricgshandlung . Sie
bedeutet die volle Gemeinbürgschaft der Alliierten
und ist dazu bestimmt, die Vereinbarungen fiir
brvorstehncdc und entscheidende Unternehmungen
in die Tat mnzufttzcn. Unter den dringendsten
Fragen befindet sich zweifellos die eines aIlge¬
ns e i n e n A kt i -o n s P l a n e s. Die Entente muß
die entsprechenden Lehren aus dm bereits gemach-
tm Erfahrungen ziehen, Ivelche gezeigt haben, daß
es nutzlos ist. die Kräfte zu zersplittern , und daß
mau die wichtigsten und am wenigsten wider¬
standsfähigen Punkte des Feindes angreisen muß.

-„Corricre della Sera " sagt : Die gegenwärtig
besonders bedeutringsbollen Probleme sind die
Lage an der Front von Saloniki nnd die Lage in
Griechenland. Die Konferenz wird dw geeigneten
Pläne fassen, um die Gegner zu zwingen, dm
Kampf an jenen Punkten anzunehmm , wo ihr

'Widerstand am schwächsten ist.
Ter Oricntsrldzug im Mittelpunkt der

Beratung.
Lugano , 7. Jan . (zf.) Die Ankunft des eng¬

lischen Gesandten in Griechenland in Rom erhär¬
tet die Annalune , daß der Orienffeldzug im Mit¬
telpunkt der Beratung steht. Die Straßen waren
beim Empfange der sreniden Staatsmänner und
Militärs durch Militär abgesperrt, das präsen¬
tierte . C a d o r n a wird morgen in Nom er¬
wartet.

Lugano , 7. Jan . (zf.) Auch der römische Ver¬
treter der „Stainpa ". bestätigt, daß der Kriegsrat
vorzüglich entscheiden soll, ob das Orientheer zn-
rückznziehen ist, oder bleibt.

Auch eine belgische schwarze Liste.
Haag , 7. Jan . (zf.) Die belgische Regierung

gibt auch eine schwarze Liste  heraus , in der
die mit dem Feinde Handel treibmdm oder eine
Vermittlungsrolle spielende Personm , Firnem u.
Gesellschaften verzeichnet werden.

Hinter den Pruth!
Schweizer Grenze, 6. Jan . Nach dem „Bern.

Tagbl ." meidet der Pariser Vertreter der Turiner
„Stampa ", daß die russischen Truppen

Front des .
Generalobersten Erzherzog Josef.

I « den verschneiten Watdkarpathen kam es bei
starker Kälte nur zu Patrouilleutätigkcit und ver¬
einzelt anflrbrndrm Feuer.

Zwischen Oitos - nnd Putna Tal sind durch
Wegnahme mehrerer Stützpunkte die Russen und
Rumänen weiter gegen die Ebene znrückgcdrängt
worden. Starke Gegenstöße frischer Kräfte konn¬
ten uns den gewonnenen Boden nicht nehmen.

Heeresfront von Mackensen.
Der Gipfel des Wgr . Gdobesti

wurde gestern durch das Münche¬
ner Infanlerie -Keib-Regrment
irn Dlnrm genommen.

Zwischen Fokschani und Fundcui führte der
Russe auf einer Front von 25 Km. einen großen
r  lastungsangriff . Nur in Richtung Obilesti gc-

isn er ein wenig Raum . An der zähen Wider¬
standskraft deutscher Truppen brach an allen an¬
dern Stellen der^ruisische A»stur»i verlilsircicĥ zu-
sam men.  Mehrere hundert Gefangene blieben in
unserer Hand.

Mazedonische Front.
Versuche von Engländern , sich nördlich der

Toirau -Sees in Bcsi» bulaarischcr Borpostcnstel-
luiigc» zu setzen, schlugen fehl.

Der 1. Generalquartiermrister:
Ludcndorff.

dm Rückzug  auf die östlich hinter dem Sereth
gelegene und teilweise parallel mit diesem Fluß
verlaufende Pruthlinie an träten  und daß
an einen r u s s i sch- r u m ä ni s che n Angriff
n i cht m e h r zu denken  sei.

Genf, 7. Jan . Nach einer Meldung des „Ma¬
iin " aus Jassy werden aus dem Moldaugeüiet alle
16—17jährigen Jünglinge nach Rußland gesandt.

Die Serben verlassen Monastir.
Schweizer Grenze, 7. Jan . Laut Berner Blät-

termcidungen berichtet dm „Corriere d'Jtalia"
aus Salonikis daß die _Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie  in Mazedonien sich täglich
steigert.  Dieserbischeu Zivilbehördcn haben

Monastir wieder verlassen; auch au der ganzen üb¬
rigen mazedonischen Front wachse die Bedrohung
durch die deutsch-bulgarischen Ve r st ä r ku n g e n.
Bei M o n a st i r habe sich eine vorgeschobme En-
tentcabtcilung bereits unter dem feindlichen
Drucke weiter zurückgezogen.

Gencralgouverncur Frhr . v. Vissing.
WB. Brüssel, 7. Jan . Der Gcneralgouverneur

von Belgien . Frhr . v. B i s s i n g. der von einer
Erkältung wieder genesen ist, erhielt vomKaiser ei¬
nen Erholungsurlaub . Er begibt sich morgen
nach Wiesbaden.

Graf Czernins Besuch.
WB. Berlin , 7. Jan . Ter österreichisch-ungar.

Minister des Aeußern Graf Czernin ist heute mor¬
gen mit dem Kabinettschef Grafe Hoyos aus dem
Großen Hauptquartier hier eingetrossen. Graf
Czernin wurde der Schwarze Adlerorden, dem
öftere.-ungarischen Botschafter Prinzen Hohen¬
lohe das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande,
Grafen Hoyos der Stern zum Roten Adlerorden
2. Klasse verliehen.

WB. Berlin , 7. Im :. Die „NorddeutscheAllg.
Zeitung " schreibt: Der österreichisch-ungarische Mi¬
nister ist heute zu einem zweitägigen Aufenthalt
in Berlin cinaetroffen . Wir begrüßen den österr.-
ungarischen Staatsmann aufs herzlichste in der
deutsche» Hauptstadt . Als Graf Czernin vor we¬
nigen Wochen das hohe Amt übernahm , in das
ihn das Vertrauen seines Kaisers und Königs be¬
rief, wurde von allen Seiten ausgesprochen, daß
die Leitung der auswärtigen Politik der verbünde¬
ten Monarchie in keine bessere Hände gelegt wer¬
den konnte. Grak Czernin weiß, daß ihm auch in
Deutschland die lebhaftesten Symvathien und auf¬
richtigsten Wünsche für eine glückliche und erfolg¬
reiche Durchführung seiner großen Aufgaben ent-
gegmkommen. Die Besprechungen, die seinen Auf-
cntkxalt in Berlin austüllen werden, bieten er¬

wünschte Gelegenheit . in vertrauter Aussprache
alle Fragen zu erörtern » die uns und unseren Ver¬
bündeten gemeinsam am Herzen liegen.

Ter Kaiser empfing gestern im Großen Haupt-
guarticr den österreichisch-ungarischen Minister in
Gegenwart des Staatssekretärs Zimmermann in
längerer Audienz und zeichnete den Grafen Czer¬
nin bei diesem Anlaß, durch die Verleihung des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler ans . Im
Hauptquartier nahm Graf Czernin auch Gelegen¬
heiten, mit dem Gcneralfeldmarschall v. Hinden-
burg bekannt zu werden . Heute findet zu seinen
Ehren ein Frühstück bei dem Reichskanzler statt.
Zum Abend hat der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter Prinz zu Hoheulohe-Schillingssürst Ein¬
ladungen ergehen lassen. Morgen leistet der österr.-

ungar . Botschafter einer Einladung des Staats¬
sekretärs Zimmermann Folge.

Die Kämpfe .um die Sereth - Linie.
Die Kämpfe an der Screthlinie haben dazu ge¬

führt , daß das rechte Flußufcr von der Mündung
bis in die Höhe der Äffcstigungen von Santo«
loasa  vom Gegner geräumt ist. Mit dem Opfer
starker Nachhuten rettete er die Streitkräfte , die
de: Donauarmee zwischen Buzäul und Donau ge-
geuüberstauden, über den Sereth hinüber . In
B r a i l a scheint es nicht zum Gefecht gekommen
zu sein .und di.« bulgarischen und deutschen Reiter,
die von Westen her in die Stadt einritten , träfet:
aus Infanterie , die von Matschst: her die Donau
Überschriften hatten , Schot: donnern unsere Ge-
sck'ütze gegen G a l a tz. Nordwestlich an die Donau-
acmee schloß sich das Kavalleriekorps unter Graf
Schmettaw,  dessen kühnes Vorgehen in der
Kleinen Walachei vor der Neunten Armee so schöne
Erfolge gebracht hat, und sicherte die Verbindung
nnt dem rechten Flügel der Falkenhaynschen Trup¬
pen südli chdes Rimnie .il-Sarat . Er nahm die
Dörfer Marinem , Gulianca und Olaneasca , die
an dem linetritt der W «ge aus der Serethniede-
rung in das festere Land liegen , und trieb seine
Spitzen bis an den Fluß selbst vor . Aus Ritn-
nicm-Sarat erzwang sich die Gruppe Kühne den
Ueber gang über das Flüßchen bei S>lobozia-Ro-
testi. die von einem der jüngsten Linienregimenter
des deutschen Heeres, dem westpreuß . Deutsch-Or-
dens-Regimcnt Nr . 152 gestürmt wurden , und
warf dann den Feind aus einer gut eingerichteten
Stellung , die sich etwa 10 Km. breit atif dem Süd¬
ufer des Rimnicul zwischen den Ortschaften Tar-
taru und Rinmiceni hinzog. Ueber deir sumpfigen
Flußlauf näherten unsere Truppen sich dein Se¬
reth, in den etwas weiter nördlich die Putna mün¬
det. Sie stehen damit westlich des Brückenkopfes
von Namoloasa, der sich im Halbkreis mrt einen
scharfen Serethwinkel bei Fundeni legt und du
Uebergänge sichert.

Der linke Flügel der Armee Falkenhayn hat
das Gebirge nordöstlich von Rimnicnl -Sarat ge¬
säubert und ist dabei über den Abschnitt des nach
Fokschani fließenden Milcovul bis in die Gegend
von Odobesti gelangt . Er reckt sich dem Südflügel
der verbündeten Truppen unter General von
Gerok  entgegen , der sich den Weg durch das
Hochgebirge zwischm Siebenbürgen und der Mol¬
dau baünt und dabei außer hartnäckigem Wider¬
stand des Feindes noch außerordentliche Hinder¬
nisse in dem von tiefen Schluchten zerrissenen und
vielfach mit Urwald bedeckten: Gelände zu über¬
winden hat. An der oberenZabala istNerein erreicht
nnd die Quellen des Milcovul . We iter nördlich ar¬
beitet sich der Angriff nach Nordosten gegen den
Mittellauf der Susita vor, in deren Tal eine
Stichbahn von Maracesci an der Hauptlinie der
Moldau gegen die Grenze zu läuft . Die Front
biegt nun nach Nordwesten zurück und in den letz¬
te:: Tagen wurdet: hier den Russen und Rumänen
Stützpunkte entrissen in dem Raun : Zwischen der
Susita und den: 1167 Meter hohen Mgr . Casinu-
lui ans dein nördlichen Ufer des Casinafjusses . Auch
der Angriff am Oitostal bei Harja gewinnt Boden
in der Richfting auf die Vereinigung mit der
Straße am Trotusnl hin , an deren Uebergang auf
rumänisches Gebiet im Raum von Sulta sich sehr
schyftrc Kämpfe abspiclcn. Ter Mt . Cotumba
1258 Meter u. der Mt . Faltukanu , zwischen denen
ausgedehnte feindliche Stellungen genonnnen wur¬
den liegen nordwestlich von Sulta auf der Südseite
der Paßsftatze, die von der eiwziflen Bahn ztvischen
Nordost-Siebcnbürgen und der Molda benutzt u.
um so kräftiger von de:: Russen gehalti'u ivird.

Bor neuen Operationen an der Westfront.
Basel, 7. Jan . (zf.) Ter militärische Mitar¬

beiter des „Temps " äußert die Ansicht, daß die ge¬
genwärtige verhältnismäßige Ruhe an der Front
in Frankreich nur vorübergehend ist, und daß neue
Operationen , falls sie nicht von feindlicher Seite
ausgehen, sehr bald von den Alliierten unternom¬
men werden müssen. Die Engländer , so fährt er
fort, haben heute irr Frankreich eine Arnree
stehen, z>ve: Millionen Mann erreicht. Diese
Armee wird nicht Gewehr bei Fuß in den Schützen¬
gräben bleiben in der Erwartung , daß die Blockie¬
rung Deutschland dazu bringt , füne Nahrungs-
mütcl ztr erschöpfen. Die Blockierung kommt un-
serer: englischen Alliierten viel zu te u e r zu stehen.

Die werteren Betrachtimgen hat die Zensur
unterdrückt.

Tic Italiener in Albanien.
Genf, 7. Jan . Wie der „Secolo " versichert, ist

Valona  in den zwei Jahren italienischer Besetz¬
ung zu einem uneinnehnrbaren befestigten Lager
ausgcbaut worden. Die Tätigkeit der Italiener
hat sich aber nicht nur ans die Errichtung militä¬
rischer Werke erstreckt, dtrrch italenische Genietrup¬
pen seien vielmehr in der Provinz 150 Kilometer
neue Straßen gebaut und über die Flüsse zahl-
reiche neue Brücken gelegt worden . Ein ausge¬
dehntes Telegraphen - und Telephonuetz verbinde
die kleinsten Dörfer mit Valona.

Der Seekrieg.
WB. Bern , 7. Jan . Tie Agcnce Havas :neldek

aus Les Sqbles d'Olonne : Ein deutsches Unter¬
seeboot hat das fra ::zösisckx' Schiff Dundee St . Nile
in die Li:st gesprengt. Die Besatzung ist ge¬
rettet.



Midier deMerM« e« t.
WB. Berlin , 6. Inn ., abends . (Amtlich.)
Kämpfe südwestlich von Riga  sind fiir uns

günstig verlaufen.
Südlich von F o ks cha n i und am Mi l c o v u-

Abschnitt hat die Gefechtstätigkeit  znge-
nommen.

In Braila  hat der Russe vor Aufgabe der
Stadt die meisten rumänischen Fabrik « n-
I a g e n Ze r st ö r t. z• •

O

Oefterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien, 6. Jan . Amtlich ' wird verlaut - ,

hart:
O e st l i che r K r i e gs sch a « p l a tz. °

Heersegruppe des Gcncralseldmarschalls
von Mackensen.

Unsere Verbündeten haben gestern die Land¬
zunge von Vacanmi gesäubert und die Stadt
Braila beseht. Der Feind ist von der Bnzän-
Mündnng abwärts hinter den Sereth gewichen.

Oestlich von Gulianca und bei Romniceni
durchbrachen Truppen des Generals von Falren-
hayn die stark ausgebauten Linien der Russen und
dringen gleichfalls gegen den Sereth vor.
Hceressront des Generaloberst Erzherzog Josef.

Kämpfe im Gebiete der Putna und Susita in
anhaltendem Fortfchreiten . Weiter nördlich wurde
russischer Gegenstoß abgeschlagen.

Im Bereich des Monte F a l t u c a n n . 4. Km.
nordwestlich Sulta , erstürmten österreichisch-unga¬
rische rmd deutsche Regimenter abermals mehrere
Höhen.

Nordöstlich von Kirlibaba schlugen nnsein Ba¬
taillone einen , stärkeren russischen Vorstoß durch
Feuer ab. An der Hccrcsfront wurden gestern
über 700 Gefangene eingebracht.

Heercssront des Gencralseldmarschalls Prinz
Leopold von Bauern.

Bei den k. u. k. Streitkräften nichts zu
melden. .

Italienischer und südöstlich er
Ä r i c g s s cha u pl a tz.

Nichts von Belang.
v. Höfcr,  Felduiarschallcutilant.

Ein feindlicher Transport¬
dampfer versenkt.

Berlin, 6. Jan . (Amtlich). Eines
unserer Unterseeboote versenkte am 28
Dezemberv. I . im östlichen Mittel¬
meer einen bewaffneten, von Kriegs-
sahrzeugen begleitetenseindlichen Trans-
portdam pser  von über Tonnen
öurch Torpedoschus;.

• . •

ötiedwlsni) irnterrn'rft fidi der Entente.
London,  6 . Jan . Das Reutcrbürv meldet

ans Athen vom 3. Januar : Die griechische Regie
rung erklärt anläßlich der Richtannahmc der En
tente Rote, das? sic der Entente nicht den
Krieg erkläre,  sondern sich den Zwangsmaß-
rrgeln unterwerfen werde im Vertrauen daraus-
das? die Mächte schließlich cinsehe» werden, das? die
Blockade eine unverdiente Strafe für die Ereig»
nistc am 1. Dezember lei, die ans ei» Mißverständ-
nis zsirückzusührrn seien, da die Armee ohne Rück-
stcht ans die Regierung beschlossen habe, sich der
Auslieferung des Kriegsmaterials zu widersetzen.

Was die Gefangenhaltung der Bcnizelisteu be¬
treffe, so sei der König zwar bereit, einige der Ge-
saugcne» zu begnadigen, die Verfnssnua vcrhiu^
dcrc rhu aber, sich in gerichtliche Verfahre» zu
mischen, che Urteile gefällt seien. Rach der En-
tcnte-Tiplomatie zu urteilen , sei die Lage nicht be¬
ruhigend . Der Ton der Athener Presse sei sehr
feindselig, während der Einfluß der Blockade sich
immer mehr fühlbar mache. Die Verteilung des
Brotes , das aus- einer Mischung von Weizen und
Gerste hcrgcstellt werde, stehe unter strenger Auf¬
sicht. Dir Lebensmittel seien außerordentlich teuer,
sodas? sic für die ärmeren Klasse» unerreichbar
seien.

Deutscher Tagesbericht vom 5. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz:
WB. Großes Hauptquartier,  6 . Jan.

(Amtlich.)
In de» Abendstunden starker Feuerkampf im

Apern-Bogen, auf beiden Somme -Ufer« u. in ein¬
zelnen Abschnitte» der Champagne- und Maas-
Front.

Bei Serre , nördlich der Ancre, drangen im
Nachtangriff einige Engländer in den vorderste»
Graben.

Unsere Stoßtrupps holten in der Gegend von
Mastiges u. an der Nordostfrout von Verdun Ge¬
fangene aus den französischen Linien.

Lestiicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nach Scheitern seiner Vorstöße am gestrige»

Morgen wiederholte der Russe nach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung seine Angriffe mit frischen
Kräften zwischen der Küste und der Straße Mitau-
Riga . Oestlich der Aa drang er über gefrorenen
Sumpf in Bataillvnsbreite in unsere Stellung.
An allen übrigen Punkten wurde er abgewiesen.
Bei Gegenstößen blieben 900 Gefangene und
mehrere Maschinengewehre in unserer Hand.

Angriffe kleinerer russischer Verbände au zahl¬
reichen Stellen der Düna -Front und nördlich des
Miadziol Sees hatten keinerlei Err'olg.

Front des
Generalobersten Ercherzog Josef.

Im Südtcil der Waldkarpathen starker Feuer-
ramps. Oesterreichisch-ungarische Truppen schlu¬
gen nordöstlich von Kirlibaba russische Bataillone
zurück.

Südlich des Troloful -Tales
stürmten bayerische und öster¬
reichisch-ungarische Regimenter

ausgedehnte Uerleidigungsan-
tagen des Feindes zwischen Co¬
lumba und Mt . Faitncanu. Zu
den schweren blutigen Verlusten
des Gegners kommt die Ginbuste
non über 300 Gefangenen.

Zwischen Mgr . Casiunlui und Susita -Tal wur-
den mehrere Stützpunkte genommen. Deutsche Ko¬
lonne» drangen nach Säuberung der Höhcmtelluu-
ae» südöstlich von Soveja längs der Täler nach
Nordoste« vor.

Äeeresfront von Mackensen.
Rach wirksamer Feuervorbe¬

reitung stürmten unter Sesekl
des Generalleutnants Kühne die
Divisionen der Generalleutnants

Das Losungswort„Flandern"!
Koblenz, 6. Jan . Wie der „Koblenzer Ztg."

?.u entn- tunen ist, schrieb der Großadmiral von
Ti rpitz in einem Neujahrsbrief an den Land-
gerichtsrat Otto Haendler in Koblenz:

„Für 1917 sei Flandern das Losungswort ."

X Des Kaisers Erlas ; und der
Fall von Braila.

WB. Berlin , 6. Jan . Die Berliner Morgen»
Zeitungen besprechen in ihren Leitartikeln den kai-
serlichen Armeebefehl und den jüngsten Erfolg in
Rumänien . So schreibt der „Berliner Lokal-An¬
zeiger" : Stählerne Kraft nach außen , stählerner
Wille int Innern , so geht Dcntichland' nach, des
Kaiiers Wort an der Seite seiner Verbündeten Ser
Entscheidung entgegen, die sich nun vorbereitet.
Der Umstand, daß . . . . von Braila aus die in der'
nördlichen Dobrudscha noch stehenden riissischrn
Streitkräfto unter Benutzung dieser Straße im
Rücken gefußt werden konnten, gab der Stadt ei¬
nen strategischen Wert , der in den; Räumen der
russischen Stellungen vor der Tschernawoda-Con-
ftantza-Linie bereits deutlich zutage trat , noch ehe
Braila unmittelbar bedroht war . Für die Ver¬
teidigung der Sereth -Linie oder den Angriff auf
diese : feint unseres Erachtens Braila kaum in Be¬
tracht. da es von dem linken Flügelpnnkt dieser
Linie . Galatz, durch sumpfiges- Gelände , durch das
allerdings eine Eisenbahnverbindnna hergestellt
ist. getrennt war . lieber dem militärischen
Wert  dieser Stadt steht jedoch himmelhoch die
Bedeutung des Ortes als einer der wichtigsten
Hauptausfuhrplätze Rumäniens , Galatz und
Braila . ^ . .

Die „V o s s. Zeitung  urteilt : Fertig!
Dobrudscha und Walachei sind erledigt!
Mackensens Blitzzug durch Rumänien
hat zu einem neuen wichtigen Kr :.egsabschnitt ge¬
führt . Eine der beiden binnenländischen Seestädte
am rumänischen Donannfer . B r a i l a, ist erreicht'.
Galatz,  gegen die unsere Kanonen auch ,chon
donnern , kann sinkeir über Nacht. Von Norden
nach Süden , von Westen nach Osteir wurde die
Walachei  in nnanfhaltsamem Siegesinarsch
durchquert. Mit der Eroberung des Hafens in ich
lier Südostecke, ist sie in ihrem ganzen llmfange in

Sirt v. Knobelsdorfs (Keinrich)
und von Geringer die stark aus-
gebauten , mit Drahthindernissen
und Planierungsanlagen ver¬
sehener; Stellungen der Rüsten
von Tartaru bis Rimniceni,

nahmen die Ortschaften selbst u.
drangen über den versumpften
Flustabschnitt gegen den Sereth
vor.

Der Gegner hält dort »och einige Dörfer , von
denen aus er mrgebliche Vorstöße führt.

Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das magde-
burgische Nescrve-Jnsantcric -Rrgiment Nr . 26 aus.

Weiter südöstlich nahm das
verstärkte Kavalleriekorps des
Generalleutnants Graf von
Kchmettow Glaneafca , Gulianca
und Marinem . Dortruppen er
reichten den Sereth.

Bor der Donau -Arince des Generals der In
santerie von Kasch gab der Russe weiteren Wider
stand südlich des Sereth in der Nacht vom 4. zum
5. aus und ging noch starke Nachhuten opfernd, an?
das Nordnscr zurück.

Kn Sraila drangen von Westen
deutsche und bulgarische Reiter,
v. Osten über die Donau deutsch-
bulgarische Infanterie ein. Die
wichtigste Kandelsstadl Rumä¬
niens . ist damit in der Kand der
Derbttndeien.

In der Dobrudscha hat die
dritte bulgarische Armee, der
deutscher, bulgarische und osma-
nische Truppen angehören, unter
Führung des Generals von Klere
;off ihre Ausgabe schnell u. end
gültig gelöst. Kein russischer
oder rumänischer Soldat besin

det stch mehr im Fände!
Die beabsichtigten neuen Ope¬

rationen stnd eingeteitet ; Galatz
liegt unter unserem Feuer.

Mazedonische Front.
Im Tscherna-Bogcn Artilleriefeuer , an der

Struma Patronillen -Geplänkel.
Von See her werden alltäglich die griechischen

Küstenstädte zwischen Struma u. Mesta Mündung
durch Truppen der Entente beschossen.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorfs.

dm Hände der Eroberer gelangt . Das benachbarte
Galatz  liegt bereits in der - Moldau.  Die
Moldau aber gerät nicht bloß von hier ans . son¬
dern auch in der Richtung ans Fokschani sowie von
den Karpathen her durch 'ostwärts vorrückende
Armeen arg ins Gedränge . — Der Krieg nimmt
feinen Fortgang . Der Kaiser ließ Salutschießen
rmd die Glocken läuten , als die Einnahme der Lau-
deshauptstadt Bukarest gemeldet wurde. Am Tage
des Füllens von Braila richtete er eine Knndgeb»
,md an Heer und Flotte , in der er unter ausdriick-
sicher Betonung des unerschütterlichen deutschen
Siegeswillens mitteitt , daß der Krieg seinen
Fortgang  nimmt . Unsere Feinde  werden es
spüren ! _ _

grisWii iti MklW.
Der Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt,

Dr . Hanrinann , der mit dem Jahreswechsel in den
Ruhestand getreten ist, bat sich z' i emem Redak-
tionsmitglied der Transozean -Nachrichten-Gesell-
schaft über die Antwortnote der Entente ans das
deutsch Friedensangebot geäußert . Exzellenz
Hammann gehört zu denjenigen Persvi-lictikeiten
in Deutschland, die di.' auswärtige Poytik der letz-
teu Jahrzehnte aus nächster Nähe und an verant-
wortnngsvoller Stelle bis in ihre Einzelheiten
mit erlebt haben. Exzellenz Han,mann erklärte,
daß die Erwägungen über den Friedensvorschlag
Deutschlands und seiner Verbündeten bis ui die
levtcn Tage des Oktober zurückmichen. Schon
damals bestand d. Absicht der h ö ch st e n St e l ke n
fest, einen ehrlichen . offenen Versucb  zur
Verhindenmg » weiteren nutzlosen Bsiitvergleßens
zu machen. , v

Nach dem allgemeinen Eindruck der Note der
Entente befragt , sagte Exzellenz Hammann:
..Wrmr ich mein Urteil in einem Wort zusammen-
sassen will , so mnß ich sagen: Statt sich an den
F c i e d e n s t i s ch zu sehen, hat sich die Entente
auf den Richterstu hl  gesetzt. Welcher Mittel
sich dis Entente bedient, gebt aus der Betonung
der Na t r o » a l i t ä t e n f r a g e in der Antwort¬
note hervor. Deutschland würde durchaus damit
einverstanden sein, ivenn dieses Nationali¬
tät  e n p r i n z i p in Aegvpten, tu Marokko, »u
Irland , ü» Laude der Buren , gar nicht zu sprechen
von den Völkern Rußlands,  durchgesnhrt
würde. Deutschland,  ist Jahrhunderte lang
irntcr Mißachtung des Nationalitätenprinzips von
seinen Nachbarn  mißhandelt worden.

Die Frage nach der Existenz der kleinen Volker
beantlvortete Exzellenz Hammann durch erneir
Hinweis ans Rumänien 'rmd Grsi'chenland und
entkräftet den Vorwurf , daß Deutschland in der
kritischen Juliwoche 1914 den englischen Vorschlag
des Zusaimnsntritts einer Konferenz abgelehnt

lind dainlt den Krieg unvermeidlich gemacht hätte
durch die Darstellung der historischen Vorgänge.
An der Weigerung des Petersburger Kabinetts sei
der Vorschlag zerschellt. Außerdem sei es falsch,
den wirklichen Kriegsgnmd in den Vorgängen
während der letzten Woche des Juli 1914 zu suchen.
Damals fand sich der letzte Anstoß zirin Kriege, den
wirklichen Grund muß matt erhebliche Zeit früher
suchen. In Frankreich habe eine ganze Literatur
seit einem Jahrzehnt das Volk zum Kriege gegen
Deutschland aiifgestachett, besonders seititem eS des

englischen Rückhalts durch den Vertag von 1914
sicher geworden sei. Deshalb habe Deutschland
dem Ab rüstungs Vorschlag  auf der letzten
Friedenskonferenz auch mit Mißtrau  e n be¬
gegnen müssen. Deutschland ivnßte damals schon
genau , daß dieser Vorschlag- in der Hauptsache ge-
gen seine Existenz gerichtet tvar . Rußlands
R ü st n n g e n seien »ns doch nicht unbekannt
geblieben. Ein halbes Jahr vor dem Beginn des
jetzigen' Krieges sprach die französische militärische
Fachliteratnr  ganz offen darüber , weshalb
Milliarden  über Milliarden  französischen
Geldes nach Rußland geflossen ivaren und welche
Bedingungen Frankreich dabei gestellt halbe. Und
heute will inan den Völkern der Welt Vorreden,
Deutschland habe sich gerüstet nicht zum schütz
gegen eine aggressive Koalition , sonderm um
Frankreich zu zerschmettern!

Ans die Frage , weshalb das d e u t scke F r l c-
d e ns -angebot  keinen greifbaren  A n -
ha l t geboten habe, antwortete Exzellenz Ham-
Mann : „Der greifbare Anhalt war , daß Deutsch,
land sich bereit erklärte , seine Friedensbedingun¬
gen aus einer Besprechung mit Vertretern der Geg¬
ner nritzuteilen . Die Ententv hat diesen Vorschlag
abgelehnt . Es ist gerade so. als ob die Entente
eine gewisse Angst  davor hatte , diese Bedingun¬
gen der 'Zentralmächte anzuhören . Befürchten
hie Inspiratoren der Note etwa, daß die Beding-
Mtgen der Zentralmächte, viel zu vernünftig
und maßvoll  sein würden , als daß sie sodann
die Ablchnung dieser konkreten Bedingungen vor
der .Friedenssehnsucht ihrer eigenen Völker hätten
veantivorten können? Alles aber, was die En¬
tente hierdurch erzielt , ist, daß klar vor den Augen
aller Welt ihr" Schuld an der Fortsetzung
des Krieges nicht kleiner, sondern riesenhaft grö¬
ßer wird ." . ,

Und ivelchs Antwort werden die Zentralmachte
ans diese Note geben? fragt der Journalist . „Ich
bin nicht mehr im Amt, ich weiß nickp. was die
amtlichen Stellen planen , aber ich weiß, ivas j e -
der Deutsche  und ivas jeder Bürger d-r uns
verbündeten Länder in dieser Stunde füblt : Die
Antwort auf eine so hochiahrende Sprache versteht
sich von selbst." i .

Eine ütinerkeuswerte Aeußerung BallinS.

Leipzig, 7. Jan . (zb.t Die „L. N. N." der
öffentlichen einen Aufsatz eines nationalllberalen
Reichstagsabgeordneten iiber „Ballin  und die
K r i e g s z i e l e". Darin wird mitgeteilt , daß
Ballin bei einem Frühstück, dem auch der Chef
der Admiralität , bekannts Parlamentarier , sowie
Vertreter des Reichskanzists beiwohnten, inbezug
mtf die in der Oeffentlichkeit behandelte Frage we
gen des etwaigen Verlustes der deutschen Handels
schiffe in Amerika, ziemlich wörtlich erklärte:

„Ich würden den Staatsmann verachten, dex
lvegen unserer Schifi : in Amerika sich von der An¬
wendung eines Mittels zurückhalten ließe, das den
Sieg über England gewährleisten kann. Für die
deutsche Schiffahrt gibt es nur zwei Möglichkeiten:
Entweder Deutschland siegt, u. dann steht Deutsch¬
land groß und ii'Achtig in der Welt da, gleichviel,
wie viel Schiffe .es verloren hat . Oder Deutsilp
land erleidet eine Niederlage. Dan » ^ebt die
deutsche Schiffahrt zu Grunde , gkeichgüttlg, ob sie

ihre Schisse ur den B^ einigten Staaten sich er>
hält oder nicht." . J

Ein spanischer Ehre,lsabel für Mackensen.
Budapest, 7. Jan . (zb.) Ein Funkspruch de!

„Az Est" aus Madrid bringt die Meldung , daß
deutschfreundliisie Spanier beschlossen haben,
Mackensen einen Ebrensäbel anzilbieten.

Bergeltuncs gegen rumänische Barbarei.
Budapest, 7.  Jan . Der Direktor der Kitiligec

Zuckerfabrik, der ans der rnmänischen Internie¬
rung befreit worden ist und sich augenblicklich hier
aufbält , teilt mit , daß die Rumeinen  viele
deutsche und österreichisch-ungarische Unter-
t an e n auf ihrer F l ir cht vor sich h e r t r e i -
ben.  Diese mußten den weiten Weg nach Bes-
sarabien  zu Fuß  zurücklegen . Das deutsche
Komniando bezeichnet hierauf 800 Bojaren
(Adlige) als Geiseln.  Falls die Untertanen
der Mittelmächte keine bessere Behandlung er¬
führen , ivürden die Bojaren nach Anatolien abge-
schoben ivcrden und müßten die Reise zu Fuß zu¬
rücklegen. Von dieser Maßnahme wurde das ru-
mänische Oberkommando verständigt . Bravo ! ,

General Jckow über die Kriegsaussichttu.
Wien, 7. Jan . (zf.) Der amerikanische Oberst

E m e r s o li veröffentlicht in der „Neuen Freien
Presse" eine Unterredung mit dem General
Ieko  w. Dieser äußerte sich über die Erfolge
der Verbündeten in Rumänien,  sie seien von
besonderem Wert aus materiellen Gründen.
Tentichland und Oesterreich-Ungarn würden die
e>beuteten Getreidevorräte , Oel und Schlachtvieh
sehr willkommen sein. Deir Bulgaren sei init den
vielen rumänischen Feld- u. Gebirgsbattcrien eine
höchst ivlllkoniniene Beute zug' falleii. Für die
nächste Zeit erwartet Jekoiv keine größeren Aktio-
iieii, aber für den Frühling ein noch wilderes Auf¬
flackern der Osfensivversncheder Feinde, als wie
im vergangenen Jahr , n. zwar hauptsächlich an der
Westfront. AVer, was Joffre . Haig . French und
Kitchener nicht hätten schafstn können, würden
ihre Nachfolger auch nicht erzwingen können. Der
Krieg werde schließlich enden nicht durch weitere
Niederschmetterung von ganzen -Heeren wie Var
kurzem in Rumänien oder im vorigen Jahre in
Serbien und Polen , sondern durch die unerträglich
werdende E r m ü d u n g der meistbetrosfenen
Völker:  er meint die krregsmüden Völker Ruß¬
lands , Frankreichs . Italiens und schließlick» Eng¬
lands . Den genauen Zeitpunkt dieses Endes könne
niemand prophezeien, aber lute der Krieg enden
werde, sei jetzt schon vorausbestimmt . Er werde
endien nicht mit der Zertrümmerung des sogenann¬
ten deutschen Militarismus , sondern mit einer ge-
wattigen Stärkung  der militärischen Vorbe¬
reitungen in alleit europäischen Ländern.

„Wir Bulgaren , sowie unsere mächtigen Der-
bündelen", schloß Jekow , „werden nach unserem
endgültigen Sieg stärker dastehen als je zuvor, u.
unser Bündnis , anstatt lockerer zu werden, wird
so stst gekittet sein, daß seine Widerstandsfähigkeit
unseren Feinden solchen Respekt abgewonnen ha¬
ben wird , daß wir Bulgaren darauf bauen können,
endlich einmal ans dein Balkan Frieden zu
haben für eine ruhige Kultnrentwicklung."

Ein Schreckgespenst des Zrhn -Berbaudes.
In dbr Pall Rtall Gazette vom 21. Dezember

malt der militärische Mitarbeiter des Blattes die
für den Verband „geradezu fürchterlichetr" Folgen
eines auf Grund der gegenwärtigen Kriegslage
abzuschlicßenden Friedens ans:

Vor den rrrssischen Millionenheeren geschützt
durch einen polnisckten Pufferstaat wird Deutsch¬
land zum unumschränkten Herrn des Balkans und
der Türkei und dadurch in die Lage versetzt,
Aegypten  zu erobern ; also die Lebensader des
britisckMi Reiches zu durchschneiden. Durch die Be-
herrschung der Adria  werden die Deutschen Jta-
lien zur Ohnmacht verurteilen , sodann w -rde» sie
sich der Levantehüfen und des Persischen Gottes be¬
mächtigen und damit Englands Seevcrbindungen
mit Ostasien und Änstralien abschneiden. Ferner
werden sie Holland, Belgien und die Kanalküste
bis Bonlogne beherrschen, sich also die praktische
Möglichkeit ein'es Einfalles in England sichern.
Das von ihnen alsdann beherrschte Gebiet ivürde
an Menschen und Bodenschätzen reicher sein als
England und die Vereinigten Staaten zusamnisn-
genommen, und während die Rivalen der Deut-
scheu viele Jahre brauchen werden, nur ihre rui¬
nierte Schiffahrt und Industrie wiederherzustel-
len. werden sie selbst mit ihrer nngeichwächten
Handelsflotte und ihrer riesigen unversehrten In¬
dustrie ungesäumt an die Vorbereitung eines
neuen Krieges gehen können. Es bedarf also kei¬
nes besondern Beweises, daß ein Friede auf Grund
des gegenwärtigen Standes der Kriegs¬
karte  nach allen Richtungen bin ein d e u t sche c
Sieg  wäre . Die Frage ist für Deutschland nur,
ob es imstande ist, ' feine jetzigen Eroberungen zu
halten , oder ob es besiegt werden kann. Lichteres
ist zweifellos möglich, jedoch mir unter gewissen
Vo'aussetzungen — vor allem nur innerhalb eines
geivissen Zeitraumes , denn mir haben keine Ge-
wis-beit darüber , ob die Verbandsmächte auf unb^
grenzte Zeit zusammeuhalteu werden? theoretisch
ist es jedenfalls möglich, daß die eine oder die an¬
dere Macht nicht mehr mitmachen will oder kann.
Mit welchem Zeitraum wir hierbei noch reck,neu
dürfen, kann niemand sagen: Lord Northcliffe >«.
manche amerikanische Autoren jckxitzeil die Dauer
des Krieck's noch auf weitere vier ^ ahre , Oberst
Fehle rechnet mit einem bis 1918 dauernden Krieg,
Brnssilow dagegen glaubt oder glaubte an ein
wahrscheinliches Ende im August .1917. Aber an-
gesichts der Gefahr , daß eine der Berbandsmachte
zusammenbricht, tut man durchaus gut ..daram je¬
nen Zeitraum möglichst kurz zu beniej>en. Denn
wie groß auch dm Ueberlegenheit^ des VeloaudeS
an der Westfront sein mag : einen ^ urMrnch durch
die dentsclce Front hat sie ihm bisher nicht .ermög¬
licht, man mnß sick, vielmehr fragen , ob nicht der
Schlüssel zun, Siege nach wie vor in der Erzwing¬
ung der Durchfahrt durch die Dardanellen liegt.

Das sind die Gedankengänge, natürlich ins
Schreckhafte übertrieben , die auch der Ber-
baudsnote  zugrunde liegen, sie sind das
offene Eingeständnis der Niederlage,
und sofern hat der Meinungsaustausch aber den
Frieden doch ein recht greifbares und wertvolles
Ergebnis  gehabt.
Der Verlust unserer Feinde im Monat Dezember

Abgesehen von einein Vorstoß bei Verdun , war
die Gesechtstätigkeit im Westen so gering , daß
kaum nennenswerte Beute an Gefangenen >lsw. zu
verzeichnen ist. (Franzosen : 9 DffiPW/



Mann , 12 Maschinengewehre: Engländer : 10 Of-
tt t̂rco, 57 Man », 4 Maschinengewehre.) Die
Sommeschlacht ist in Blnt und Sumpf erstickt.
Auch auf den italienischen, mazedonischen und asia¬
tischen Fronten waren im ganzen keine bedeuten¬
den Gefechtstätigkeiten. Dagegen nahnr der
rumänische Feldzug einen weiteren glänzenden
Verlauf . Die ganze Walachei bis znin unteren
Sereth sowie die Dobrudscha wurden erobert, so
daß wir bis schon fast zwei Drittel des Landes,
rund 90 000 Geviertkilometer , besetzt haben. Ver¬
geblich waren die Angriffsversuche der Russen in
den Karpathen : insgesamt wurden auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplätze gefangen bezw. erbeutet:
Russen: 151 Offiziere , 22 523 Mann , 13 Geschütze,
148 Maschinengewehre, Rumänen : 666 Offiziere,
93 600 Mann . 189 Geschütze. 141 Masckinenge-
wehre Im Osten zusammen 817 Offiziere, 116123
Mann 202  Geschütze , 289 Maschinengewehre . So
fand das Jahr 1916 einen guten Abschluß in den
Kämpfen zu Lande.

Nicht minder ersolgrerch war nn Dezeniber der
Kreuzerkrieg unsererU-Boote, deren Tätigkeit ei¬
nen immer größeren und wirksaiueren Umfang
annimmt. An Kriegsschiffen wurden vernichtet
bezw. schwer beschädigt: 1. englischer Zerstörer,
rund 1000 To., 2. englischer Zerstörer. 1000 To.
(beide durch Zusammenstoß), 3. französ. Linien¬
schiff Suffren 12 730 To. (U-Boot). 4. französisches
Linienschiff Patrie-Klasse 14 870 To. (U-Boot),
(schwer beschädigt), 5. französisches Linienschiff
Gaulois, 11290 To. (U-Boot). 6. Kanonenboot
Surprise, 630 To. (U-Boot). Funchal, 7. Torpedo¬
boot Aatagau(310 To.), (Zusammenstoß). 8. Tor¬
pedoboot Nr. 300, 100 To. (Mine). Insgesamt
acht Kriegsschiffe mit rund 41930 To. Wasserver¬
drängung.

Englische Rüstungen.
WB. Amsterdam, 7. Jan . Wie man ans Lon¬

don meldet, herrscht in England augenblicklich, so-
tvohl was die Land- als auch was die Sce -Streit-
krafte betrifft , eine fieberhafte militärische Rüst¬
ungstätigkeit . Die Minister halten täglich lange
Konferenzen mit den in Betracht kommenden
Stellen ab. Mit Paris und dein englischen Hanpt-
gnartier herrscht ein starker Telegranmttvechsel.
Der neutralen Schiffahrt sind verschiedene Ein¬
schränkungen auferlegt worden, dtach der Ansicht
der englischen Politiker sind an der Westfront
große Ereignisse  zu erwarten.- . •

Wenn die Gegner uns mit derartigen Andeu¬
tungen bange machen wollen, so werden sie sich
irren . Wir glauben im Gegenteil , daß Fcldmar --
schall v. Hindenburg für die Feinde einige recht
niedliche U c b c r r a s chu n g e n in petto hat.

Deutschland.
* Königs Geburtstag in Bauern . München,

7. Jan . Anläßlich des Geburtstages deS Königs
Ludwig sind die Staatsminister Ritter v. Sei d-
l e i n und Dr . Ritter v. K n i l l i n g in den e r b°
l i cl>e n Adelsstand  erhoben ' >vorden. Dem
Staatsminister und Vorsitzenden des Minister¬
rates Tr . Graf v. He r t l i n g ist das Großkreuz
des Verdienstordens der bayerischen Krone ver¬
lieben ivorden.

* Hilfsbereitschaft. A n s Schleswig - Ha  l-
ste i n, 6. Jan . Der Lederfabrikant Karl Säger
in Nemnünster , der vor einigen Wochen 300 000
Mark zum Bau von Kleinwohnungen , für Krie¬
gerkinder nsw. stiftete, hat der Stadt Neumünster
weitere 900 000 <M  überwiesen . Davon dienen
600 000 Ji  zur Errichtung einer „Kark-Sager-
Stiftung ". ans deren Zinsen Kriegsteilnehmer u.
dieAngehörige unterstützt tverden sollen, u. 300 000
-kt zu einer Stiftung derenZinien den Arbeitern n.
Arbeiterinnen der Lederfabrik zugute konunen sol¬
len. Die Verteilung der Zinsen der letztern Stif¬
tung beginnt aber erst in 10 Jahren.

Wie cnorm  muß dieser Lederfabrikant wäh¬
rend des Krieges verdient haben!

* Ein Ernährungsausschus , für Thüringen.
Jena,  6 . Jan . Für das Gebiet der Thüringischen
Staaten ist auf Beschluß der beteiligten Ministe¬
rien ein Ernährungsausschuß mit dem Sitz in
Weimar errichtet lvordeu. Jlnn liegt die Vertei¬
lung der den thüringischen Staaten vom Reiche
für die Allgenieinheit und die Rüstungsarbeiter
zngelviesenen Nahrungsmittel ob.

WB. Die polnische Schule. Königsberg,
t.  Jan . Auf der Tagung der polnischen Volks-
schullehver in Lodz lvurde eine Entschließung ge-
'faßt , in der die Einführung des Schulzwanges ».
die Eröffnung von Lehrerseminaren verlangt
wird . Die polnische Volksschule soll in polnischem
Geiste geleitet werden.

* Dir Hindenbiirrgspendc . Stettin.  7 . Jan.
Bon der ponmwrschen Hindenburrgspende an
Wmst und Speck würben bisher 42800 Pfd . ab¬
gesandt. 10 000 Pfund nach Bochum, 11000 Pfd.
nach Duisburg und 20 000 Pfund »ach Bochum-
Land.

England'
Kriegslustige Wähler.

Das englische Parlamentsmitglied für Stirling
Bonsoby hatte vor einiger Zeit eine Broschüre her¬
nusgegeben, in der er für den Friedens-
schl n ß eintrat . Er war deshalb im Parlament
schon hart angegriffen word' n. Nun hat auch sein
heimisches Wahlkomitee, die Stirling Burghs
Liberal Association einen Antrag angenommen,
dast er das Vertrauen seiner Wähler nicht mehr be¬
sitze und hei der nächsten Wahl nicht mehr ausge¬
stellt werden solle.

Lokales.
Limburg , 8. Januar.

— Ke i ne Fe r ie n v e r lä n geru  n g. Eine
Verlängerung der Weihnachtsserien ist für das hieß
Gymnasium und Realprogymnasiuin nicht äuge-
ordnet. Der Unterricht beginnt also, wie bekannt
gegeben. Dienstag , den 9. Januar . — Auch für die
anderen Schulen und höheren Lehranstalten unse¬
rer Stadt ist eine Verlängerung der Weihnachts-
lerwn nicht vorgesehen.

— .Ueb er Nacht ist es Winter ge¬
worden! In den frühen ! Jahren Pflegte sich
her Winter fast regelmäßig um Neujahr bei uns
,n  Nassau einzustellen. In diesem Jahve ist er
um 8 Tage verspätet : aber gekommen ist er doch
Gestern Abend stellte sich plötzlich Ostwind ein, so-
»as; abends der Himmel wolkenfrei wurde und

<her, »ometer 2 Grad unter Null sank. Später
«r der Nacht drehte sich der Wind gegen Südost n.

nug an zu schneien, sodaß gegen morgen die

gnirze Gegend den Anblick einer Winterlandschaftbot.

PrsorttzrsLLes.
) !( Obcrtiefrnbach (Oberlahn ), 7. Jan . Der

Gefreite Georg L a n i o vom Jnf .-Regt . Nr . 397
lvurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. -Klasse
ausgezeichnet.

) ?( Fussingen, 7. Jan . Für Unerschrockenheit
und furchtloses Ausharren in den heißen Känipfen
im Somme -Gebiete wurde dem Telephonisten Jos.
Grau  e l das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

X Villmar , 6. Jan . Gefreiter Josef Acker-
m o u n von liier beim Resetve Ĵnfanverie -Regi-
uicnt Nr . 87 wurde auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

* Aumenau , 6. Jan . Gestern vormittag ereig¬
nete sich auf der Bahnstrecke zwischen Aumenau u.
Fürfurr ein tödlicher Unglücksfall. Der Telegra-
phenvorsteher Koch aus Wetzlar, der an der Unfall¬
stelle Telegraphenarbeiter beaufsichtigte, wollte ei¬
nem herannahenden Güterzug anstveichen und ge¬
riet dabei unter die Räder eines vorbeifahren-
den Triebwagens . Der Bedauernswerte war oiir
der Stelle tot.

X Kambektz. 7. Jan . Der Krieg hat auch von
unserer Gemeinde schwere Opfer am Blnt gefor¬
dert . Bereits 47 tapfere Kamberger haben im
Verlaufe des Weltkrieges den Heldentod gefun¬
den : von diesen entfallen 10 ans 1914, 26 auf 1915
und , so>''"it bisher bekannt, 11 auf 1916.

) :( Würges (Taunus ) . 7. Jan . Der Gefreite
Wilhelm Becker von hier , Sohn des Herrn
Adam Becker II ., wurde auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz au der Somme mit der Hessischen
Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

(?) Bad Ems, 7. Jan . Der Herr Minister der
geistlichen u. Unterrichts -Angelegenheiten hat dem
Oberlehrer am Progyniasium zu Malmedy (Bez.
Aachen) Peter Hermann,  Sohn des verstorbe¬
nen Buchhalters Anton Hermann von hier,
durch Patent vom 18. Dezember 1916 den Charak¬
ter als Professor verliehen.

>' Lorch, 7. Jan . In die Kellerei des in der
Bleichstraße am Ende der Stadt belegenen Anwe¬
sens des Lorcher Winzer-Vereins wurde ein Ein¬
bruch verübt . Die Einbrecher drangen durch eine
Hintertüre in den Keller ein . erbrachen an sämt¬
lichen Weinen die Siegel und entnahmen von dem
wertvollen Inhalte der Fässer. Wie hock) der Sckm-
den sich beläuft , wird die sofort cingeleitete Un¬
tersuchung ergeben.

r Lorch, 7. Jan . Der ständig steigende Wasser¬
stand des Rheines hat die Rheinuferstraße vor un¬
serer Stadt zum Teil unter Wasser gesetzt, sodaß
diese unpassierbar geworden ist. Der Verkehr
wird durch die Rheinstraße aufrecht erhalten . Auch
in verschiedene Keller in der Rheinstraße ist das
Wasser eingcdrungen.

) !( Bad Homburg , 7. Jan . Im vergangenen
Jahre wurden unsrer Stadt bedeutende Vermächt¬
nisse zngewiesen. Für Errichtung einer Offizier-
beilanstalt stiftete Herr Becker von Willig 1
Million Mark , ein ungenannter Kurgast 190 000
Mark zur Verschönerung des weltbekannten Elisa¬
bethenbrunnens und der verstorbene Rentner Pet.
Maurer setzte die Stadt Homburg zum Universal¬
erben ein mit einem Vermögen von über 100 000
Mark. Jni neuen Jahre hat unser Mitbürger,
Rentner Gustav Weigand  eine hochherzige
Stiftung gemacht. Dieser kaufte vor kurzer Zeit
das bekannte Hotel „Augusta" in der Luisenstraße
für den Preis von 370 000 Mark. Es besitzt 120
Zimmer und verfügt über 135 Betten und bat
schöne Gartenanlagcn . Dieses wertvolle Objekt
hat Herr Weigand der Heeresverwaltung zum Ge¬
schenk gemacht als Genesungsheim für Unteroffi¬
ziere und Mannschaften des dentsckien Heeres und
der Marine . Zur Erhaltung des Hauses hat er
eine tveiterc Summe festgelegt als Reserve-Fonds.

□ Bad Homburg , 7. Jan . Unsere Stadt hat
zur besseren Milchversorgung 40 Kühe im Sckück-
sck>en Anwesen eingestellt. Jetzt kaufte sie ein
Auto und 2 Pferde zusammen für 12600 Mark
zur Besorgung städtischer Fuhren und Herbei-
schaffuna der Milch von den auswärtigen Dörfern.

ht. Usingen, 7. Jan . Pom 1. Januar ab wur-
den für den Kreisbereich die Preise für Brot und
Mehl herabgesetzt. Es wurden tut Preise herab¬
gesetzt der Doppelzentner Roggenmehl von 37 auf
34, Weizenmehl von 42 auf 40 Mark. Im Klein¬
verkauf kosten ein Pfd . Roggenmehl 19 statt 21,
Weizenmehl 24.statt 25 Pfq . Der Preis für ein

'3 V2 Pfund -Brot beträgt 60 statt 62 Pfg . Eine
Verordnung , die nur Brote in runder Form zu
backen acßtattet, wurde aufgehoben.

ht. Höchsta. M., 7. Jan . Der Nachbarort Un¬
terliederbach hat in seiner vorgestrigen Gemeinde-
ratssitzung dem Antrags zur Eingemein¬
dung  in den Stadtbezirk Höchst zugestrinint. Vor
kurzer Zeit batten auch die Orte Zeilsheink und
Sindlingen ihre kommunale Angliederung an
Höchst beantragt . Nach der Einverleibung der 3
Gemeinden wird Höchst etwa 25—30 000 Einwoh¬
ner zählen und damit nach Frankfurt und Wies¬
baden die drittgrößte Stadt Nassaus sein.

ht. Höchst, 7. Jan . Der frühere leitende Direk¬
tor der Farbwerke , Dc. Eduard U l l r i ch, ist im
Alter von 77 Jahren in Wiesbaden gestorben. Der
Verstorbene gehörte von 1879—1909 dem Direk¬
torium der Farbwerke an , an deren Entwicklung
er hervorragenden Anteil hatte . Zahlreiche wich¬
tige Erfindungen hat die chemische Industrie Dr.
Ullrichs Forschergeiste zu danken.

) !( Fraukfurt -Bornhrim , 7. Jan . Im Saale
des Herrn Christoph Jeckel Hierselbst fand heute
Abend eine Generalversammlung der Gärtnerver¬
einigung Bornheiin statt , in welcher in Anivesen-
heit des Verbandssekretärs des Nassauer Raifs-
eisenverbandes zur Gründung einer Einkaufsge¬
nossenschaft geschritten lvurde unter der Firma:
Bornheinier gärtnerische Einkaufsgenossenschaft,
c. G. m. b. H. zu Frankfurt a. M. Zum Genossen-
schaftsvorsteher tvnrde Herr Wilhelm Schmidt,
zum Aufsichtsratvorsitzenden Herr Christian Heß,
zum Rendanten Herr Conrad Schreiber gewählt
und der Anschluß an den Nassauer Raiffeisenver-
band einstimmig beschlossen. Mit dieser Gründung
hat genannter Verband während des Krieges
innerhalb des Stadtbezirkes Frankfurt a. M. be¬
reits 7 landwirtschaftliche Genossenschaften ins
Leben gerufen, eine Tatsache, die int Interesse un¬
serer deutschen Land- und Volkswirtschaft außer¬
ordentlich zu begrüßen ist.

* Frankfurt , 7. Jan . Unser Magistrat hat der
Regierung in Wiesbaden! einen Schulantrag un-
terbreitet , der nicht nur für das Schulwesen Frank¬
furts . sondern für die ganze Monarchie von
außerordentlicher Bedeutung werden kann, Der

Magistrat bittet die Regierung , bei dem Kultus-
minister beantragen £it wollen : 1. daß der Magist¬
rat (Schuidcpiitation ) ermächtigt iverde, ab Ostern
1917 für Knaben eine Ueberga ngsklasse zu er rich¬
ten. die als Ziel haben soll : a ) das Mehr der Lehr-
Pensen der entsprechenden Mittelschulklassen 2—9
sowie das Pensum der obersten Mittelschulklasse
und 6) das Pensum der dritten Klasse der Prä-
parandenanstaltcn zu bewältigen : 2 .daß den
Schülern , die diese Aufbanklasse mit Erfolg besucht
haben, die gleichen Berechtigungen wie den aus
dc'r obersten Klasse der Mittelschule abgeheuden
Schülern zugestanden werden und ihnen im beson¬
deren das Recht erteilt wird , zusammen mit den
ans der obersten Klasse der Mittelschule abgehen-
den Schülern die Einjährig Freiwilligen -Priifniig
an einer höheren Schule abzulegen. In der Be-
grundiintz wird gesagt, daß sich der Magistrat
schon seit viahren mit der Frage beschäftige, ob es
G^ nickit empfehle, für solche hervorragend begabte
Bolkssaiülcr. die entweder , aus äußeren Gründen
oder mit Rücksicht auf das erst später erfolgende
Hervortreten ihrer Begabung nicht bereits früher
zu einer Mittel - oder höheren Schule übergegan-
gsn sind, eine schulgeldfreie Uebergangsklasse zu
errichten, die- es ihnen ermögliche, den bisher ver¬
säumten Anschluß an andere Schularten nachträg¬
lich noch zu erreichen.
^ ht. Kiisiel, 7. Jan . Ziun Gedächtnis ihre» im
Felde gefallenen Mannes stistete Frau Svenglcr-
uunsrer Semmler  für Blinde der Stadt Kassel
19) 00 Mark . Die Stiftungen für die Kasseler
Blindenfürsorge haben damit die Höhe von 457 o: i-
Mark erreich:. Ein in der Stadtverordneteuver-
-.iin.'nliing gemachter Vorschlag diese Summe zur
E ' tniluna einer Blindenanstalt zu norme: den.
.mit ').’ iintr : dem Hinweise i ( gelehnt. ;aß ,'i-h in
Kaste: eine solche Anstalt wirtschaftlich nicht halten
,enne . da die Blindenanstalten in Frankfurt a M.
und Wiesbaden bereits für die Kasseler Blinden
in ausaezeickmeter Weite .ioraten . Nach Mittei¬
lungdes Oberbürgermeisters beträgt die Zahl der
im Kriege erblindeten Mannschaften ans dem Be¬
reich des 11. Korps bis jetzt 16.

Vermischtes.
ht. Höchst i. O., 7. Jan . Infolge der starken

Niederschläge entstand am Eisenbahntunnel bei
Frau -Nanses zwischen Wiebelsbach und Höchst ein
Dammrutsch, der die Schienen mit Schlam»iass"n
überschüttete und eine Verkehrsstörung hervorrief.

Ein zweiter Enoch Arden.
ht. Haßfurt a. M., 7. Jan . Die Angehörigen beö

hiesigen Fabrikarbeiters Johann Heppt  erhielten im
September 1911 die Aachricht, daß H. am 10. Septem¬
ber 1911 in den Vogesen gefallen sei. Jetzt hat nun der
angeblich-Gefallene unter dem 15. Dezember 1916 aus
englischer Gefangenschaft geschrieben. Die Frau des
Heppt hat sich aber 191V bereits wieder ve r h c i r a t e t.

Schauspieler und Regimentskommandeur.
Das ..Berliner Tageblatt " meldet aus Gera : Oberst¬

leutnant und Regimentskommandeur Grimm , der bis
zum Kriegsausbruch unter dem Namen Provence ein
hervorragendes Mitglied des Geraer Hoftheaters war,
erhielt das Ritterkreuz des Hohenzollernschen Haus¬
ordens mit Schwertern . Er hat damit seinen sechsten
Kriegsorden erworben . Er besitzt schon das Eiserne
Kreuz erster Klasse.

i Das schwere Unglück auf  der Mosel.
lieber das schwere Unglück auf der Mosel bei dem

durch seine schöne Lage bekannten Weinort Beilstein,
das größte, dessen man sich dort erinnert , wird der
„Köln. Ztg." noch. gemeldet : Der Fährmann , der sich
auswärts befand, hatte die Führung des Nachens zur
Ueberfahrt auf das andere Ufer seinem etwa 16 Jahre
alten Sohn überlassen. Bei der starken Hochwasser-
strömung riß das Fährseil , zumal da der Kahn auch
sonst zu schwer belastet gewesen sein soll. Der Nachen
lies dann voll Wasser und sank. Elf Personen,
meistens Einwohner aus Ellenz und Poltecdor -f, er¬
tranken.  Drei andere Mitfahrende . davou zwei
Schüler der höheren Schule in Kochein und ein Mäd¬
chen aus Poltersdorf , wurden gerettet.

»nulte friegsesMtee.
Der Kriegsrat in Rom.

Lugano, 8. Jan . (zf.) Nunmehr sind auch
General Sarrail , sowie sämtliche Athener Gesand¬
ten der Entente , Elliot , Guillomin Deniidot und
Bosdari in Rom eingetroffen , was einen neuen
fast überflüssigen Beweis liefert , daß der Kriegs¬
rät entscheiden soll, ob das Orientheer zurückgezo¬
gen oder außerordentlich verstärkt zu einem ent¬
scheidenden Borstoß gegen Bulgarien  einge¬
setzt Vierden soll. Für den Rückzug treten nament¬
lich englische Stimmen ein , für eine verstärkte Ak¬
tion Hauptsächlich die italienischen Nationalisten,
die, für Italien den Löwenanteil an der Orient¬
beute erhoffend, darauf Hinweisen, daß die Entente
nach deutschem Muster immer den schwächsten Geg¬
ner , im vorliegenden Fall die Bulgaren , nieder¬
werfen müsse. Ferner fordere sie, mit dem unbe-
auemen griechischen  N e b e n b u h l e r, könig¬
licher und veniselistischer Färbung , aufzuräiiiilen.

- _ Der Kriegsrat arbeitet ungewöhnlich eifrig, er.
hielt gestern zwei Plenarsitzungen von zusammen
.sieben Stunden ab, daneben zahlreiche Einzelbe-
ratnngcn . Danach zogen sich die Premierminister
Lloyd George,  B r i a n d und B o se l l i :zu ei¬
nem halbstündigen Gespräch unter sechs Angen zu¬
rück. Die Dauer der Beratungen , deren „ganz
außerordentliche Bedeutung " die Presse unermüd¬
lich hervorhebt, steht noch nicht fest.
, Lugano, 8. Jan . (zf.) Weitere Berichte heben

die große Rolle hervor , die Sarrail und der engl.
Gesandte in Athen. Elliot , auf der KrieaSkonferenz
spielen. Sarrail batte eine längere Unterredung
mit Cadrona . — Eine englische Marinekommisston
unter dem Admiral Thnrsby ist in Roni einge-
trofen.

Wkgschaffung der Zivilbevölkerung aus der
Moldau.

Bern , 7. Jan . (zf.) Wie die „Neue Zürcher
Zeitung " aus Jassy erfährt , wurde eine ganze An¬
zahl Verwaltnngs - und Mititärbeamter ihrer
Posten enthoben,  andere den Militärgerich-
ten überwiesen, da sich herausgestellt habe, daß
mancher Beamte vorzeitig bedrohte Ortschaften per-
lassen und so eine Panik unter der Bevölkerung
hervorgerufen habe. Ferner sind Maßnahmen er-
griffen worden, um die siidmoldauischen Städte
ordnungsmäßig zu räumen . Focsani, Galatz und
Tecucin sind von der Bevölkerung geräumt . Die
Getreidevorräte dieser Ortschaften wurden nach
Jassy und Odessa goschaft. Da nach Rußland nur
eine direkte Eisenbahnlinie zur Verfiigung steht,
vollzieht sich die Räumung der Moldau unter gro¬
ßen Schwierigkeiten für 'die Zivilbevölkerung , die

mibesckweibliche, Leiden zu erfragen hat.

Die Einnahme Brailas.
WB. Berlin . 6. Jan . Tie Schlacht um den

• Besitz des südlichen Ufers des unteren Sereth
lvurde auf einer Front von 50 Kilometer Breite
nach erbittertem Ringen zu Gunsten der Verbün-
beten entschieden. Die Russen wurden geschlagen
und verloren damit ihre stark ausgebante , selb-
niäßig befestigte und seit Wochen vorbereitete Ba-
sis auf dem südlichen Ufer des Sereth , von der
aus sie nach der verkündeten Ansicht der Entente¬
presse ihre Gegenoffensive ansetzen tvollten . Auf
einer Breite von 15 Kilometer sind die Verbünde¬
ten bis nif einige Dörfer südlich Fundeni an die.
Sunipfniederungen und das Flußbett des unteren
Sereth vorgedrnngen. Die blutigen Verluste der
geschlagenen russischen Verbände sind s ch>v e r . Die
Beute konnte, da die Kämpfe noch 'im Flusse sind,

. noch nickst genau festgestellt werden. Dank der her¬
vorragenden Zusammenarbeit der Donauarniee
und der Dobrudscha-Armee, die einen doppelseiti¬
gen Druck von Westen und Osten auf Braila ans-
übten. fiel Rumäniens bedeutendste Handstsstadt
in die Hand der Verbündeten . In genau hinein
Monat haben die Truppen der Verbündeten un¬
ter fortwährenden erbitterten Kämpfen die Strecke
von Bukarest nach Braila , annähernd 200 Kilo¬
meter zurückgelegt.

Mit ihren bedeutenden leistungsfähigen Hafen-
anlagen, Speichern. Elevatoren und Kranen bil¬
det die Donaustadt für die Verbündeten einen
außerordentlich wichtigen strategischen

Stützpunkt.  Donauschiffe können von dem
Herzen Deutschlands bis nach Braila Vordringen,
während andererseits die rufsisch-rumänische Do-
nanschiffahrt vollkommen unterbimden ist. Der
äußerste östliche Stützpunkt der russisch-rumäni¬
schen Seretbstellung , Galatz,  liegt bereits unter
dem F e n c r n n f e r e r Ges chü tze. Gegen die
Mitte der Serethstellung , bei Fu n d e n i, sind die
Truppen der Verbündeten in siegreichem Vo r -
stoß , während die deutschen und österreichisch-
ungarischen Verbände in den Hängen der Grenz¬
karpathen täglich bedrohlicher gegen den äußersten
westlichen Stützpunkt der Serethlinie bei
Fotschani vorrücken.

Kein Serbe mehr vor Mvnastir.
WB. Sofia , 8. Jan . An der Monastirfront sind

die tvenigen serbischen Truppen Sarrails krwgs-
müde geworden, nachdem die Versprechung, Mona-
stir werde die Hauptstadt des neuen serbischen
Reiches werden, nickst erfüllt wurde . Ganze Abtei¬
lungen ergaben sich in der letzten Zeit, > weshalb

.Sarrail dtp Serben zurück und durch Italiener er¬
setzte. Vor Mvnastir steht kein Serbe mehr.

Die ungeklärte Lage in Athen.
WB. Mailand , 8. Jan . Der Athener Mitarbei¬

ter des „Eorrieie della Sera " meldet : Die Lage
hat sich tvicder etwas gebessert. Im Piräus fand
eine Kundgebung für den König statt . Am Frei¬
tag abend haben sich die letzten französischen Ma¬
trosen im Piräus wieder eingcsckifst.

WB. Genf, 8. Jan . Die am 6. Januar in Pa¬
ris cingegangcncn Mitteilungen aus Athen be¬
zeichnen die Lage in Griechenland als sehr ernst.

Eine Einladung der schwedischen Regierung.
WB. Haag, 8. Jan . Wie der „Haager Nieuwe

Courant " meldet, hat die schwedische Negierung
neulich die anderen Neutralen Europas zu einer
Besprechung ihrer völkerrechtlichen Interessen nach
Kriegsende .cingeladen. Bei den vielen Berichten
und Gerüchten über Deutschlands Friedensangebot
und Wilsons Note blieb diese Mittelung in der
Presse ziemlich unbeachtet. Das Haager Blatt
meldet jetzt, daß die Einladung , die auch an Nor¬
wegen und Dänemark erfolgte , bereits einige Wo¬
chen alt ist. ,

Prinzessin Ehiinay gestorben.
WB. Rotterdam, 8. Jan . In Padua ist laut

„Daily Mail " Klara Waard , die frühere Prin¬
zessin Chimay, bekannt durch ihre Abenteuer mit
dem Zigeuner -Geiger Rigo gestorben.

Die russisch-rumänische Niederlage.
WB. Berlin , 8. Jan . Der „Temps " behauptet,

daß die Russen - kein Interesse mehr häiti 'n.
B r a i l a zu behaupten, nachdem alle ihre Truppen
die Dobrudscha verlassen haben. Im „Petit Jour¬
nal " erklärt General B e r t h a u t, es blieben nur
noch zwei Möglichkeiten, entweder solle sich der
Rückzug auf den Pruth stützen, dann müssen nicht
Foksckiani und Braila . sondern der Sereth als

' dritt!.' Linie verteidigt werden , oder  der Rückzug
tveiter nach Norden fortgesetzt werden. In -diesem
Falle muß man rechtzeitig den unteren Sereth
und Galatz aufgebon, um die Osttvest-Rickstung der
Front aufrecht zu erhalten und ihre Eindrückung
ist verhindern. Ich füge hinzu, daß dieser letztere
Entschluß am meisten die Möglichkeit -einer Offen¬
sive ofsep lassen tvürde, tvenn überhaupt jemals
der Augenblick erscheint, an dein eine russische
Armee tvieder in Rumänien operieren tvird.

DerSeekrieg.
WB. Ehristiania , 7.- Jan . Das Ministerium

des A' iißeren erfährt aus Falmouth : Der Damp-
:fer „Besttk" ab Christiania von Cardiff nach Al¬
gier mit Kohlen unterwegs , ist am Donnerstag
Abend vierzig Seemeilen östlich von 'Bishop Rock
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden.
Die Mannschaft ist in Falmouth eingetroffen.

WB. London, 7. Jan . Lloyds meldet : Der
.Dampfer „Murex " (3564 Bruttoregistertonnen)
aus London wurde am 21. Dezember von einem
feindlichen Unterseeboot versenkt. In die Seiten¬
wand des Schiffes wurde ein 20 Quüdrätfuß gro-
ßes Loch gerissen. Der Dampfer ist verloren.
Eine Person wurde getötet.

Pole  n.
WB. Warschau, 7. Jan . Die „Deutsche War¬

schauer Zeitung " meldet : Der provisorische Staats¬
rat des Königreiches Polen tritt sicheren« Verneh¬
men nach in den nächsten Tagen zusammen.

Belgien.
Basel, 7. Jan . Halms meldet aus Le Havre:

Generalleutnant Wiel e m ans.  dar Chef des
belgischen Armeestabes u. Reorganisator der belg.
Armee, ist plötzlich an Lungenentzündung ge¬
storben.

Wilson verzichtet.
WB. Washington, 6. Jan . Meldung des Rcu-

terschen Büros . Nach einer Mitteilung des Staats¬
departements beabsichtigt Präsident Wilson
nicht, eine neue Friedensnote abzusenden.

WB. Washington, 6. Jan . Der Senat hat" mit
48 gegen 17 Stimmen einen Antrag der Republi¬
kaner angenonnnen, durch welchen das Ansuchen
des Präsidenten um Bekanntgabe der Friedensbe-
diiigimgen .nickt aber seine Note gebilligt wird ».
Kerantivertl. für dir Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.



Amiliche Alyeigt».
In unserem Handelsregister A ist unter Ja . Iu3 •

Offene Handelsgesellschaft «ebrüder Simon zu Lirn-
hurq, folgendes eingetragen worden: der Ehefrau des Kauf¬
manns Hermann Goldschmidt, Jakobine geborene Simon von
Limburg ist »rokura erteilt.

Limburg a. d. L., den2/ Dezember 1916. 113°
_ Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister B ist heute bei der Firma
Wilson & Ludwig , Gesellschaft mit beschränkter Haftung
zu Siershahn , eingetragen worden: An Stelle des !-aus-
manns Otro rudwig in Coblenz-Lützcl ist Kaufmann Georg
Menningen in Ransbach als Geschäftsführer bestellt.

Montabaur, den 26. Dezember 1216. 114t
Königliches Amtsgericht.

Nach dem Rclchsgesitz vom 12 Jum 1916, betreffend
Renten in der Invalidenversicherung sind die Invaliden-
Versicherungsbeiträge in allen 5 Lohnklassen

Mil. SasiuGt 18i'/ um je Mi Mm .
für 2 für 13

rsoche Wochen
18 Psg . 36 Pfg.

Wocken
2,84 Aik.

26 Psg . 52 Pfg. 3.38 Mk.

34 Psg . 63 Psg. 4.42 Mk.

42 Psg. 84 Pfg . 5,46 Mk.

50 Psg. 1 Mk. 6.50 Mk

erhöht worden.
Der Geldwert der Marken beträgt:

für 1
in der LohnklasseI (Jahres¬
arbeitsverdienstbis zu 350 Mk.
einschl.) seither 6 Pfennig

in der Lohnkkasse II (Jahres-
arveitsverdienfl von mehr als
350 Mk. bis 550 Mk. einschl.)
seither 24 Pfg.

in der Lohnklasse HI (Jahres¬
arbeitsverdienst von mehr als
550 Mk. bis zu 85V Mk. ein¬
schließlich, bisher 32 Pfg.

indrr Lohnklafle IV (Jahres-
arbertsverdlenst von mehr als
850 Mk. bis 1150 Mk. ein¬
schließlich) seither 40 Pfg.

i« der LohnklasseV (Jahres-
arbeilsverdienst von mehr als
1150 Mk. seither 48 Pfg . - - ^ .D- -

Für die Zeit nach dem 1. Januar 191* sind aus
schlietzlich die neuen Marken zu verwenden.

Limburg (Lahn), den3. Januar 1917. 1142
Der Bürgermeister.

_ I V. : Heppel._

Gier-Verkauf
Donnerstag , den 11. Januar d. Je ., Verkaus von

Eiern, das Stück zu 34 Pfg. im alten Gymnafium und
zwar vormittags von 3 / —12 » Uhr für die Anwohner
der Straßen mit den AnfangsbuchstabenA. bis einschl. M.
und nachmittags von 3—5 ' - Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenX. bis IV. _

Eierkarlen sind vorzulegen. Die Abschnitte dürfen vor¬
her nicht abgetrcnnt werden. Auf jede Eierkorte wird ern
Ei verabfolgt. Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Limburg, den8. Januar 19l 7.
Städtische Leb ensmitte l-Verkaufsstelle.

In der Strafsache
gegen: 1. den Hansirer und Schuhmacher Philipp Schmidt N>
zu Erbach. Wolfroute Nr. 8, geboren am 17 Aug. i874
zu Dernbach, Kreis Limburg, verheiratet, katholisch;

2. die Hausiereain Ehefrau Heinrich Kneipper II, llllsa-
beth, geb. Sieger zu Erbach, geboren am 16. Sept. 18.6 zu
Haintchen, Kreis Usingen, verheiratet katholisch,
wegen Kriegswucher hat das Königliche -Lchofsengerichtm
Limburg am 17. November 1916 für Recht erkannt:

Die Angeklagten werden wegen Kriegswucher verurteilt
und zwar der Angeklagte Schmidt zu einer Geldstrafe von
800 Mark, die Angeklagte Knopper zu einer Geldstrafe von

An Stelle der Geldstrafe tritt , falls sie nicht brrge-
trieben werden können, für je fünf Mark ein Tag Gefängnis.

Die Kosten des Verfahrens fallen den Angeklagten

^ Diese Verurteilung ist auf Kosten der Angeklagten ein¬
mal im . Nassauer Bolen" zu veröffentlichen.

Die Richtigkeit der Abschrift der UrteilSformel wrrd be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt

Limburg, den4. Januar 1917. 1136
Graes,

Gerichtsschreiberdes Küvia liehen Amtsgerichts

üjjmiiiiii und
ItdiErSOllIUlIdSiUl

Die ortsanwesenden
ISchüler versammeln sich

heute nachmittag *'*3 Uhr
auf dem Schulhofe , um
an der Beerdigung ihres

1verstorbenen Mitschülers,
Hans Breitbach.

| teilzutiehmen. 1144
Limburg, 8. Jan. 1917.

l >r . Jöris.
Gymnasialdircktor.

Verloren
einen Damenpelz , Eisen-
bahnweg-Slaffel -Lunburg am
3. d. Dils . zw. 6 u. 7 abends.
Gegen Bclohnnng adzugeben.
Wo. sagtdie Geschüftsst. 1093

iSUR
FliCAS- BOd
uo Felle

kauft 1031
Job . Wagner

Kürschnermeister,
Limburga. L., Bischofsplatz 5.

Prima

CentrifageD'
„Oel“
Minen
(beschlagnahmfrei)

I für alle Zwecke, offeriert
in 2*/* u. 5 Kg.-Kannen

Steril.
Langendembach,

Hessen-Nassau. 6221

Bosi -Sefrisis
„BI XI - Farbe

für landwirtschaftliche Geräte,
Einfriedigungen , kalt zu

streichen , schnei! trocknend,
wasserdicht 6721

Kanne mit 10 20 25 50 kg
Mark 11.-, 19.-, 24^, 43 -,

ab Werk gegen Nachnahme.FabrikRüsteln&Co ,fl.RabrortOO

Treibriemen
neu u. gebraucht, in allen
Dimensionen zu höchsten

I Preisen gcsuchr.auchElscn-
i Riemenscheibenu. 2 gute
j Schreibmaschinen.
Vermint, gute Provision.
Preisoff . erb. O . C’. F.
Biether , Musik-Jnstr.
u.Grammophone. Braun-

s schweig 342. Tel . 1623.
1133

MM (DM JaWsbttp",
Limburg

Dienstag , den 8. Januar , abends 8 Uhr,
tm Restaurant „Deutsches Haus " :

Anßerordeutl.Generalversammlung.
H34 Der Vo rstand.

Butter

I nur beste Fabrikate empsiehltV. Bomnier,
1127 Neumarlt 7.

Zahle gute Preise für
Kontroll¬

kassen.
Offerten unter I . F . 6697

an Rudolf Mosse, Berlin
S . W. 13. 13

gewinnen Sie durch Anschaffung
einer rrstklassigcn

Milch-Zciitrifnge.
Sie nützen damit nickt nur sich
selbst sondern helfen durch die ver¬
mehrte Fettgcwiimung auch der

M Allgemeinheit in, Durchhalten

Glaser & geiimidt,
Limburg , Untere Grabenstraße. 26 9

Drescherei 19171
Bindegarnrestc zum Umarbeiten für neues Bindegarn
kauft zu hohen Preisen

J . Sekunp , Seilerei , Limburg a. d. L., Tel. 2,«
Frauksurterstraße 15. _

frtrfärj

Ernenn
aumnurf

Ufrr

paucuer rnS\
\ /

• ..

ffi/euueco^

f flere

Ipuzeudn  TV
V/

JV S

Öbersicfrfs-Skizze zu den
ft/M/cfienffi/rckbrifdrsvemjcken

nord/ich derSomme
//t ffm Monaten Jpgt/Sl, Septemfrer, ö/rtoder,

t/nPttoiremtrer 1976

Sie//arg am 7./U/gusf
' ■. « * «« ße/dnäe/er/asl/mMona/gagi/sr

mm»mm*um • " Septe/ntter
• • • • • p1 Oktoüer

f * Novemöer
O f 2 3 V 5

/io//z kürdenleeer: .. _ .«

ernennen.

\V Ccvnppt

1,kforesf
i aoeprtnrp 8

5%

A .
/1Ä

O&cbe»

MMCD
T Im Verlag der Limburger Vereinsdruckerei zu Limburg ist in

zweiter Auflage (5 —10. Tausend) erschienen und durch unsere Ge¬
schäftsstelle und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Wie soll man beichten?
Zur Belehrung über den häufigen Empfang des hl. Bußsakramentes
von Br . Matthias Hohler , Domkapitular und Generalvikar
zu Limburg a. d. Lahn.  48 Seiten kl. 12°. Preis 10 Pfg.

Wie der Titel besagt, wendet sich das Büchlein zunächst an die
frommen Gläubigen, Kinder wie Erwachsene, welche durch den apo¬
stolischen Stuhl zum häufigen Empfang der hl. Kommunion ermuntert,
infolgedessen auch häufiger, vielfach alle acht Tage, das hl . Bußsa-
krament empfangen. Nach einer leicht verständlichen Belehrung über
die hl. Beicht im allgemeinen , behandelt es in ausführlicher \1eise,
was vonseiten der Beichtenden zu beobachten ist , damit sie das
hl. Sakrament nicht bloß gültig,  sondern auch mit reichem
Nutzen  für ihr religiös-sittliches Leben empfangen. Das Büchlein £
ist frisch u. lebendig geschrieben, so daß seine Ausführungen gerne
werden gelesen und beherzigt, und den Beichtenden der Empfang v
des hl Sakramentes wird erleichtert werden.

Beim Bezüge größerer Partien stellen sich die Preise wie >c>Igt.
50 Stück M. 4.50, 100 St. M. 8.—, 200 St. M. 14 —, 300 St. M. 18,—,

jedes weitere 100 M. 5.50.

Limburger Vereinsdruckerei,
Limburg a. d. Lahn.

MM . MWWM
gesucht. _ ..

Bangeschäft Franz Briiggeman»,
Hamborn 6 a . Rhein , Kaiser F .icdnckstr. 128.

Ein ordentliches 3084

Miidchtlr,
nicht unter 13 - rhren , für
Küche und Haushalt , zum
baldigen Eintritt gesucht.

Hotel zrankhauser,
Castellann, Hunsrück.

zugxräftige
Reklama5

Kostenlose Beratung und
Vorschläge Ober die Aus¬
wahl erprobter Insariions-
Organe durch die ftiiesfs

Acaoncen-Expediüoa
Baastnste’s L Vcalor
Ktt.-Ls§-, Franläurt«.
Scüli4srpz2tt 2. B‘
Baeheu heJaci *£«r.

«Sitirivnc.4 keih c2. Blcißaa^ Gr. B
rfctr.1»TeL 1,4o3. ^

schwarz und grau
hat abzugedcn

!Ä sstnriu......
Lim.dmg, 5ir-7nm«, kl.

FrisenrlehrliAg
znn> baldigen Eintritt gesucht
1137 E . Schmidt , Wetzlar,

Bahnhoistraße.

Aelteres, sauber. Monats-
mädchen sofort gesucht.

Prau von «len Driesch,
1104 Marktstr . 4.

Totenzettel u.
TraMerliiider

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger VereinsdruGkerei.

Wegen Einberufung eine
dreijähriae, brauneStute -
und ein 3jähriaer
Fuchs-Wallach
zu verkaufen. 1143

.Soh . Wolf,
Dirg . s, Westerwald.

Gichendiele
42 mm dick, 0,70 bre't, mal
5m lang ca. 4 cbm, abzugeben

Glasermeister Klein,
Diez. Emserstr. 14. 1100

MrdHrsitzwageu,
! gut erhalten, zu kaufen ge' ucht.
Näheres Erp . sI01

Zkanninchen , Rammler,
Kreuzung delg. Riesen und
deutsche Riesenschcck, zu ver¬
kaufen. *094

Fr ankfurterstr. 49a.

WciherMiuarka-
Znchthahii

zu kaufen gesucht.
I Offerten mit Preisangabe
I unter Nr . 7016 an die Ge¬

schäftsstelled. Blattes.

Fahvbursche
I gegen hohen Lohn gesucht

1 WasehanstiiH
1091 „ Selmcewcäß “ .

Junges , tüchtiges
Mädchen,

das melken kann, für Land¬
wirtschaft gesucht. 1097

Heinrich iosef Wolf,
Limburg, We'.lburgerstr. 1.

Zum 15. Jan reinliches,
gewandtesIfinMea,

I welches gut kocht, in ruhigen
Haushalt gesucht. Gute Zeug¬
nisse erforderlich, f ffert. an

Frau Minen,
Frankfurt a. M , Westend

1138 straße 3.

Ein ordentliches, junges
TienftmSZche«

gesucht. H39
6 . ßcstnann,
Weierstelnstraße 3.

Braves

Mädchen
für alle Hausarbeiten zum
baldigen Eintritt gegen hohen
Lohn gesucht. 1121

Frau 6 . F . Biloreuii,
Geisenheim, Aheingau,

Eisenhandlnng.

e nSuch
Mädchen

ür Haiisarbeiten. 1066
Frau Rechn.-Aat Hosmaun.

Tiezerstr. 68.
1145Anständiges

Hausmädchen
sucht für sofort

Frau Schulze,
Obere Schiede 11 part

Ein braves

Mädchen
zur Erlernung des Putzge-
schästeS gesucht. 27

Elisabeth Wagner,
Hadamar , Untermarkt 5.

Für Stundenardeit wird ein
älteres Mädchen oder Frau
gesucht. 11>0

Stadtrechner Pipberger.
Suche znm 15. Januar ein

junges ^077
Mädchen

für leichte Hausarbeit.
A . Schmitt . Schützenhof,

Hadamar-

Suche chrl., saub., braves

Mädchen
zum 15. Januar , welches

! etwas kochen kann.
Ferd . I «Irnnrd,

32 Hadamar.

Schöne

zum April zu vermieten.
Zu erfragen in der G

schäftsstelle. H -3

MAWbWMU.
4 Zimmer iind Kücke, sehr
billig, aber an nur kinderlose
Familie ;u vermieten. Zu
erfragen in der Exp. f129

TIÄneiieSsiii
mit Zubehör zu vermieten.
1065 Näh . Diezerstr. 26.

Schöne

ImziUIMMwM
mit Küche preiswert sof. oder

i spater zu vermieten. 7048
Bahnhosstraße 13

MmÄÄÄ
mit Gas und elektr. Licht zu
vermieten. 1069

Diezerstraße 20 I.

»itiüii
mit Zubehör zu vermieten.
10 65 Näh. Diezerstr. 26.

'Möbliertes Zimmer"
zu vermieten. 1103
* Plötze 3.

M Cete
such ivir überall bei ocr biff.
Landkundschnft gut cingeführte
zuverlässige Bcitretcr (auch
Frauen ) zum Verkauf unseres
ged. aufs beste begutachtete ,i
Kriegswcrkes 35
Verlag Juh Wa’dkirch u. Co.,
6. m. b. H., Ludwigshafena. Rh,

Gesuchts
Buchen - u . Eichknbohlen,
soivie Buchen - , Eichen -.
Pappel -, Linden -, Weidcu-
u»d Erlenstämme , entweder
frei Waggon oder frei meiner
Schneidemühle. 1117

J. Schnatz, Stuhlfabrrk,
Diez a. d L.

SlsilkikßiilslhlM
zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preis , Schriftprobe und
System an Müller, Wiesbaden,
Bertramstraße 20. 6936

Hriratsgestrch.
Unterbeamter,  Ende 40

Jahre , mit 4 Kinder, sucht
ält ., kath.Mädchenod .kinderl.
Witwe v Laude zur Führung

!des Haushaltes , evr. späterer
Heirat, baldigst kennen zu ler«
neu. Anton Bahn , Lim¬
burg, Römer. 2

2 kleine Zimmer, möbliert
oder unmöbliert, eins davon
für Küche geeignet, preisivert
zu vermieten. 1085

Domstraße 4.
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